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ennen und  ich von der reu zum Weizen, vom Sauerteig des Aber

glauben Chri tus  elb t kehren ernte In Nürnberg machte eur viel

von  ich zu reden und auch Camerarius, der ja allerdings nicht nehr
Er hatte esdort weilte, i t damals auf ihn aufmerk am geworden.

nämlich ver tanden, die taub tummen Kinder eines begüterten Kau manns
durch eine von ihm  elb t erfundene ode 5 Ver tehen und Sprechen,
zum kaufmänni chen Rechnen, zur ver tändigen Teilnahme Gottes

dien te bringen. Vor allem trug ihm le e Ge chicklichkeit die Zu
icherung des glücklichen Vaters ein, veiter für  ein Fortkommen V  I

 orgen
Welchen  treb amen Jüngling e es amals nicht nach Witten

berg gezogen? u Kr eilte, Melanchthon 5  u hören, 1551 dorthin; nicht
etwa  ich zum Predigtamt vorzubereiten,  ondern zu lernen AGd politieum
quendam honorem administrandum. ald  ollte er Melanchthons
Bekannt chaft  elb t machen. Die ihm ein t verheißene Unter tützung aus

Nürnberg le aus; der reiche Nürnberger var entweder vergeßlich oder

undankbar geworden; villei i t auch Gehä  igkeit anderer M Spiel ge
we en. Jedenfalls wurde die Not, in die Kr dadurch ver etzt ward,

Er wandte  ich an Melanchthon,ent cheiden für ein weiteres Leben
er t per önlich, dann nach der Sitte der Zeit  chriftlich in einem edicht,
und, wie die Dar tellungen bisher lauteten, zuletzt noch m der Allgem.
deut ch. Biographie!), Melanchthon habe nach einer von Kr ihm
gehaltenen Predigt rklärt tua aetas St. idonea a0 ministerium
und habe ihn nach Liegni ge chickt Die Sache i t doch anders ver

laufen und 5  war eigenartig genug, daß  ie de  V Erinnerns i t.“
Allerdings i t jene Wort Melanchthons gefallen, aber in bezug auf Kr

Alter, nach dem gefragt hatte; al ih da  D überreichte Gedicht nicht
übel gefallen a  e und eS ih  chien, daß von dem versifex auch noch
rößere werden nune So gab eLr ihm denn, da er alt

zum redigen  ei, einen Predigttext und den Auftrag die Predigt
darüber einem be timmten Tage halten Daß Kr., da Cr isher
ans ministerium nicht gedacht atte, nicht wenig er chrack, ann an

 ich denken Sehr e chickt ng + die ache auch grade nicht an. Zu
eilte er zu  einem Landsmann P‚ er und klagte hm  eine Not,

0 an XVII, 125, doch hat  chon das Univer al-Lexikon 15 —N 1845

ade.  ich vor ichtiger ausgedrückt.
Auch gier ieg die Dar tellung in der Oratio des ZIrachma 1 grunde.
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der gab ihm u ath und er obendrein. Nun die
Sache mü  e gehen, ging in den äch ten Wald und fing a vor den
Bäumen  eine Predigt zu halten; aber die  tummen ume machten ihn
auch  tumm; er  ah ein, daß es ohne Auf chreiben und Ausarbeiten doch
wohl nicht gehen werde. So er  ich denn hin und notierte  ich
wenig tens die principalia concionis membra; wenig genug, agen
wir, und begreiflich, daß ihm, je näher der ent cheidende Tag kam,
bänglicher wurde elan  on  elb t kam nicht; dagegen chickte er zwei
magistri en char und Pultius. Mit ihnen wanderte nun der
junge Prädikant nicht in eine Kirche, ondern in ein Wirtshaus möglich 

der Straße, wo  ie  ich einen in der Mitte zum Platz aus
uchten Die andern alle be etzt Da erho  ich mit einem
ale Kr. und fing mit  onorer Stimme das „Komm eiliger Gei t“
und „Wir lauben NII an einen ott,“ und mächtig brach dann die in
ihm  chlummernde abe durch daß die Cen oren ihm das höch te Lob
 penden konnten und Melanchthon Bericht geben durften Die er
chickte  einen Schützling ISbald nach reyberg Hieron. Weller,) weil
an dort einen Diakonus uchte Doch war die 74  HO  telle bereits be etzt;
auch len der junge Franke dem Hieronymus rößerem e chickt
Als Schulkollege wanderte odann Kr. nach Frey tadt in e  ëum von
dort nach wenigen agen als Diakonus nach iegni erbeten zu werden.

Oom 2 11 1553 hat er dann hier in ver chiedenen Stellungen
als Diakonus und a tor an der Nieder-Johannis  und Oberkirche, chließ
ich als Superintendent des Für tentums gewaltet. iegni  ah damals
die unglück eligen Zeiten und Wirren der Herzöge Friedri III und
Heinrich +.9* Wir wi  en nicht, mit welchem E der er teres) in Kr.
eine Ur ache des Zwie palts mit  einem Sohne ah, jedenfa erfreute
Kr.  ich hoher Gun t bei Herzog Heinrich. Vielleicht, daß die er, wie  ein
ater  ich den Chri toph Langener gen Grötzer, Kr Vorgänger im
Pa torat der Marienkirche 5  um diplomati chen Unterhändler für allerlet
elikate Verhandlungen erwählt hatte,  einer eits  ich den Kr einem
ähnlichen Po ten heranziehen vollte Jedenfalls hat Kr in  eines Herzogs

Ueber den letzteren erg orp Reform VII, 102²/3 4. 155
Auch Uur das Ner Mitgeteilte Dirt erwie en, daß Strobel irrt, der ihn on
m 233. 1555  terben äßt

erg Corp Reform.
9) rg Denkwürdigkeiten des ans Schweinichen ed Oe terley

2
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uftrage llerlei Rei en im Reich, auch nach Ungarn und olen gemacht
von einer ei e nach Franken und Württember weiß H. v. Schweiniche
ergötzlich zu rzählen,) wie Kr. fa t einem Amt gekommen äre, da

Aueon Hofpredigern Ar  3 gewöhnlich nich zu übertragen pfleg
nach Wittenberg i t Kr m Auftrage  eines Herzogs gerei t; wir möchte
er  . als eS  ich darum handelte, Melanchthon für eine Vi itatio
der liegnitzer Schulen gewinnen. Damals hat P Eber es Kr nah
gelegt, den theolog. Doktor  ich erwerben.?) Auch der erzog wün cht
das Uur  1  einen Hofprediger; hat ihn dann doch nicht bekommen. eder
falls aber dürfte das Anerbieten CTY dafür prechen, daß Kr *.  —

Magi terwürde vordem  ich in Wittenberg erworben hatte, aß  omi die Bii

graphen Kr im Recht  ind, die ihn Mag nennen, obwohl un den Witter

berger Magi tern nicht nden i t,d) auch,  oweit uns  eine Schrifte
vor ugen gekommen  ind, wir uns nicht erinnern, je Cum vor  eine
Namen ge ehen aben Daß den heolog Doktor nicht erlangt
Uhr  ein iogra auf S  0 und llerlei calumnien zurüc
und man kann  ich denken, daß der Gün tling de Herzogs, der raf
Karriere machte, manche ˙meider gehabt aben mag

Die eigentlichen Widerwärtigkeiten  eines ebens  tanden reilich U

noch bevor;  ie füllen dann aber a t ahr  eines Lebens aun. Mo se
mann, der er te, der 1698 eine Biographie er Kor veröffentlicht hat,
e  o dar, als ob der bekannte, viel gewanderte bler der er 
gewe en  ei, der die Krentzheimi chen Händel eröffnet habe Nach Kr

eigenen Aufzeichnungen“) e  ich anders. Da i t der eigentliche Ur

a. a.
Ez enzl in der oratio des Joh Brachmann.
Schimmelpfennig in den gem deut ch iogr. behauptet ohr

weitere Quellenangabe, daß Kr in der Herb tpromotion 1553 den agi tergre
 ich erworben habe

— Joh Mo emann, diss. de Leonh. Krentzheimii VI  — *  6(

doctrina. Wittenberg 16°  =
In einem riefe vom 1592, der  ich in der  ogenannten

1  en Kirchen Chronik nde Die e Kirchen Chronik i t Eigentur
der Bibliothek der Peter Paul Kirche in Liegnitz Herrn Pa tor prim. Ziegle
habe ich ganz be onderen Dank 3 agen für die große Güte, mit der mir

Benutzung die er Bibliothek in der freundlich ten ei e e  al  E und erleichtert ha
Uebrigens hat den oben angezeigten
Jahrbb III 212.) rie  chon ebe iu gekannt. (Liegt
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eber, der Hauptwider acher, der Martin Stübner, ein t in Hoh
irch, le Krei es,  eit 1578 bis  einen im erfolgten Tod

Bärsdorf bei Haynau Kr ihn einen unruhigen Men chen,
nen Flacianer. Es muß ums Jahr 1570 ewe en  ein, als Kr., da 
als noch der Marienkirche, aber chon als Beirat für ierige
älle dem Superintendenten Dietrich beigegeben, mit die em Stübner zum

r ten Male aneinander kam Stübner hatte Iim Krei e der Amtsbrüder
aciani che Sätze vertreten und verbreitet; da trat ihm Kr. auf einem

Konvent en und veranlaßte auch den Superintendenten, ihn ar
zu vermahnen. Das hat Stübner ihm nie verge  en und das Seine ge
than, Kr auch Uerlei rrthümer zu überführen Hierbei i t ihm nun

eine Verhandlung tatten gekommen, die oler mit Kr
Es önnte  ein, daß den  päteren Disputator des Flacius in Lehn

hau ein gegen ätzliches Intere  an dem flaciani ch gerichteten Stübner
zu Kr. eführt hat Es kann auch  ein, daß der  chon in ohlau in
 einer lutheri chen Ge innung erprobte und e  rte oler dem Schüler
Melanchthons auf den Zahn fühlen wollte Jedenfalls hat  ich bei
Kr als fränki cher Landsmann vertraulich eingeführt, V was in trau

em Zwiege prä mit dem iegn Superintendenten erörter: hatte, dann
ofort in alle elt zu verkünden, nämlich daß auch Liegnitz  einen
i ti  randfuch  E habe Kr i t 3  ber die en groben Vertrauensbruch

indigniert gewe en und muß  ich auf dem Generalkonvent ien tag
nach trinit. 1573 in Gegenwart des Herzogs, auch des goldberger Schul 
rectors, ar bler ausgela  en aben,  o daß de  en Patrone,
die ebrüder Zedlitz auf ehnhau und Neukirch,  ich veranla ßt ühlten
ihrem Pa tor beizu pringen.) Stübner benützte die Gelegenhei  einen
alten roll —  2 Kor auszula  en durch zwei Veröffentlichungen, die ich leider noch
nicht habe auffinden können, Basiliscus und Serpens, deren Ite aber
für den Inhalt bezeichnend  ein werden. Dagegen gab der goldberger

Thaburnus auf Verlangen Kr eine Ehrenerklärung,) daß ihn
ür rechtgläubig alte, enn Er reilich doch die Warnung zufügte,

den gegenwärtigen wittenberger Lehrern T e 10 nicht trauen.
Kr elb t aber  tellte nun das näch te Jahr beim Generalkonvent

he en die Flacianer, in denen doch auch ugleich auf's ent

 chieden te erklärt, daß mit den Zwinglianern nichts thun aben
olle Ein Buch uüb das eilg Abendmahl, das EC bald darauf ver 

rie vom 15./8. 1573 in den Ez Krenz
in den Ez Krenzh erhalten;  ie i t vom 1574.
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öffentlichte / trug ihm die Zu timmung des Profe  or Chyträus ein ),
mit dem wir ihn mn Verbindung tehen ehen In Ruhe gab er  ich nun

 einen chronologi chen Arbeiten hin, die er anfänglich mit  einem Freunde
Buchholzer, dann allein betreibt und knüpfte hierfür allerlet Beziehungen

Wir finden ihn M Briefwech el mit Gigas, mit dem Er in Frey
wohl  chon ekannt geworden war, auch mit Jak Monau m Bres

lau; ein wenig  päter mit Crato, Ulch den er dann wieder nit Dudith
ekannt geworden 14. Auch mit Mtth H  re  er m Leipzig hat Eu, er

ing  päter, Verbindungen gehabt.“) 157 i t er auf emner Rei e un die

Heimath begriffen, um Nachwei e für den Adel  einer Familie zu uchen
Er rhielt auch ein kai erl Diplom, da die en Adel anerkennt; von Crato

als ai erl Pfalzgraf erbittet ETL Jahr  päter eine Bereicherung  eines
oder ähnlichenWappens, möglich mit ment offenen Helm

em
Inzwi chen aber war der unruhige Stübner wieder aufgetreten und

Kr. neue Kämpfe, enen Er  chließlich erlag Der Bärsdor er
Pa tor war Senior de Haynauer Krei es geworden und dachte  eine
Stellung auszunützen. Zunäch t wußte er den M Stephan Bockshammer,
er ten Pa tor und etan in Haynau, zu gewinnen, um mit ihm inter

den Am  rüdern für die jene Zeit bewegenden Fragen der realis CO

munieatio Idiomatum und der ubiquitas einzutreten. Kr. mußte  elb t
zum Generalkonvent 20./9 1582 nach ahnau rei en, òum in Gemein

amit dem ih ergebenen au Senior Krumbhorn,“) dem Schwieger—
des  päteren liegnitzer Superintendenten Gruneus, den er chrecklichen

und  chädlichen erroribus entgegenzutreten. Vergeblich! Da be chließt —½%

den Handel vor die ge amte Für tentumsgei tlichkeit zu bringen und  tellt
für den Generalkonvent 1583 The en *  ber die Per on hri ti. er

Leonhardi Krentzhemii doctrinae de Oea Domini Orthodoxa
Görliccii 1574.expositio. in der Rhediger' chen BriefBrief Joh iga vom 21./3 5  75

 ammlung Nr. auf der re. Stadtbibliothek.
Die Briefe zum teil m der Rhedig. Brief ammlung erhalten.

Ont 13./5 15  — (Rhed V  r 2  2.  5  5  ) gegenNach dem Brief Crato
Schimmelpfennig dQ. dQ. Über Crato8 Recht hierzu ögl den in tructiven Au
 atz von Dr. Pfotenhauer, Zeit chr. Ge ch U. Altert Schle 1892 .

fen  chle . Beziehungen zu auswärtigenflgde „Schle ier als kai erliche Pfalzgra
Pfalzgrafen.“

Kr. charakteri iert hun reilich in einem Brief vom 15./ 5. (Ez Krenzh.)
 einen Sohn als VIir bonus 8ed controversiarum ignarus.
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eine Gegner  ind rührig;  ie chicken  eine Sätze mit Glo  en ver ehen
den Herzog Friedrich I der er chrocken und un icher, was er thun

olle, The en ind Glo  en, ohne  einem Superintendenten  agen,
inem eim eorg II von Brieg mit der Bitte Rat zu chickt. Ganz
e nämlichen Gegen ätze vpvaren im Brieger Für tentum  eit 1572 auf
inander ge toßen; ur ein Dekret, atiert rehlen vom Januar 15731)
laubte eorg die ache ge chlichtet. Er mpfahl  einem Neffen le elbe
nt cheidung.

. Was aber dem Herzog Friedrich die Sache be onders ärgerli und

edenklich machte,  ehen wir aus dem einladenden Patent vom Mai *25
arnach dem Für ten ur etliche reiben vorgekommen, „als ollten
uf eregtem Konvent gefährl. Disputationes vorgenommen werden, wie

uch kalvin Irrtümer in le e Lande einzu chleichen (I) ge uchet werden,
Has dem elben bei dem Kai er höch ter Ungnade und Schaden gereichen
hürde.“ n allerdings Liegnitz 10 be onderen Grund, nach oben

or i  10 zu  ein; war noch von Schwenkfelds Zeit her verrufen, und
ie  ich nahenden Zeiten kirchlicher Reaktion nunen es oh erklärlich

achen, daß die Herzöge äng tlich darüber wachten, auf den Rechtsgrund—
agen der augsburg. Konfe  ion erfunden 5 werden; nUur  o galt ihnen

der Religionsfrieden.
Der Konvent i t dann verlaufen, vie der Herzog wollte Obwohl

Uvor etliche rklärt hatten ihre Bedenken aben, ob  ie überhaupt
ommen  ollten,  o doch alle gekommen, und es erklärten  ich auch
lle mit Kr Oratio einver tanden ind unter chrieben die rieg Formel
(X  a Kr C die Genugthuung, daß  ein Gegner ihm that und
B ockshammer aus Haynau  ich als der Verführte bekannte mit dem Hinzu—
ügen, er  ei conterversiarum imprudens.“) Alles chien zu mnmem
Uten Ende gekommen 5  U  ein; aber wie das immer mit vermittelnden

ormeln zu gehen pflegt,  ie erwei en  ich ur bald nach keiner 72  Seite
ausreichend und genügend indend Und die brieger Formel war nicht
einmal vermittelnd,  ondern  ie wollte r herzoglichen efeh infach
dem theolog. Denken befehlen an einem be timmten Punkte halt zu machen
und nicht weiter gehen Ein olcher Befehl äßt  ich woh
teilen, aber ird A auch Gehör nden,  onderlich an mnem Punkte,

Abgedruckt bei rhardt, Presbyterologie 11 18— 21
In den Ez. renzh.
rie Kr an einen Sohn on 15./9 wahr 1590 in den

Ez. enz
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 ich letztlich doch wirklich nicht um heolog Schulmeinung,
ondern òum höch te religiö e Wahrheiten und Aum Erfahrungen, mit denen
das Chri tentum und fällt, ande Es ird le  eb Spekulation
 ich nie mit dem bloßen Wortlaut der Abendmahlsworte begnügen la  en,
und  ie ird darum auch immer wieder de COlmul. idiomatum t

ubiquitate Unter uchungen an tellen. udem war die brieger Formel
 chließlich gar nicht  o neutral, wie  ie  ich gab;  ie ihrer eit 10
doch be timmte heolog An chauungen voraus, die aber auf der andern
Seite e tritten wurden So wurde  ie von der Herzogin Barbara von

Brieg,“) wie  päter von dem Herzog Joachim Friedrich? als ein Zeugnis
die OrM Concordiae ange ehen, und es i t in der 9

Einbildung, in ihr die Theologie der Konkordienformel inden zu wollen.
Von hier aus hätte Kr noch he ten das Recht ehabt  ich auf le e
orme als für ihn gün tig, eil die Andreana Confessio ge
richtet, berufen; aber mit der elben Formel hat der reform. ge innte
Joachim Friedrich doch auch die ums Luthertum be orgten gut luther.
iegn Land tände eruhigt und  ie haben  ich mit ihr beruhigen la  en
Jedenfalls i t der Streit auch nach 1583 bald wieder weiter gegangen.

Schon ruft Kr die Vermittelung der erzogin Sophie, der
Gemahlin Herzog Heinrichs letzterer cheint  päter anders über  einen
Gün tling gedacht zu aben als rüher 0 eil man ihn alten Mann
aus  einem Amte bringen olle Und die Herzogin? nahm  ich  einer

und berief  ich auf  eine Predigtthätigkeit Erweis  einer gut
luther. Ge innung. Kr cheint V den Frauen des liegn. brieg. Für ten 
hofes überhaupt einen Rückhalt gehabt aben; auch die erzogi
Barbara, die Tochter Kurfür t Joachims II von Brandenburg, hat in
 päteren Jahren 1591 für ihn interveniert.“)

Im ahr kam in die ewegung Kr ethode. Schon
Thebe ius, der von dem ganzen Handel nur mit großer Überwindung
pricht, hat  eine Verwunderung arüber geäußert), grade dies

rie der erzogin Barbara an Herzog I 4./2 1591,
abgedr. von Schimmelpfennig in der Zeit chr. V. U. Altert. E  e 
Bd XIV Lg  lgd

des Herzogs Joachim riedri vom 19./ 1601, abgedr. bei Ehr
hardt, Presbyterologie II 29—31

9 Brief der Herzogin Sophie an Herzog eorg von rieg vom 24./4 1585
in den Ez. enz

vgl oben Anm
iegn a
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ahr die eigentliche Aktion Kr. egonnen habe Wir können ihm
run dafür nennen. In die em Jahr i t Martin auch

uske), der bisherige Kaplan Kr.“, der übrigens auch  ein Freund und

vatter war, Pa tor Marianus und Beichtvater des Herzogs geworden.
ie er Mann hat  ich nun zum Mittelpunkt er Be trebungen Kr

emacht und hat alle ittel, die ihm als Beichtvater  ich boten, arunter

icht immer lautere, in ewegung ge etzt,  einen früheren Freund
ürzen. Noch a  e er bei  einer Inve titur in den  chmeichelhafte ten
usdrücken Kr.ü gedacht, aber bald trat mit einem Adligen vom Ge 

irge, etlichen Hofleuten und Pfarrern zu einer Art Aktionskomitee
u ammen.“) Kr rte on und bat eine Audienz beim ir ten.
eider ief —40 dabei einem der Hauptakteure, dem liegn. Hauptmann

am on Stange auf Kunitz, V die Hände, der mit  einem Pa tor
au  Sler 1e in den Vordergrund tritt An tatt einer Privataudienz,

ie Kr erbitten wollte, ird CTr einer öffentlichen Verhandlun ge
aden; und eine ol ar Kr. mit m Grunde vermeiden wollen
lle bisherigen Dar tellungen haben le e er te Hauptverhandlung

echt ins Jahr 1589 ge etzt,  ie i t 15 re p 15  22 gehalten
orden. We  en  ich Kr ver ehen haben 33  wür  de, konnte daraus

ninehmen, daß nan ihn Stunden vor der röffnung in der
arten ieß In die em Verhör, denn dazu ge taltete es  ich bald,  oll

das Wort Kr. gefallen  ein, das  ich dann das weitere Ver 

fahren, die Kon ultierung der ro tocker, frankfurter, er Theologen
 chloß; nämlich, daß Cr darum Kalvin nicht angreife, eil die er  ich mit

Luther vor  einem Tode ver öhnt habe! nde hat Kr  ofort
die es angebliche Wort prote tiert, reilich vergeblich;, aber die erechtig—
keit fordert, daß die er  innlo e Vorwurf  innlos einem anne

gegenüber, der gerade  einer Ge chichtskenntnis nicht den gering ten Teil
 eines Ruhmes dankte den Gehä  igkeit hat aufbringen können,
in  einer Nichtigkeit aufgedeckt werde. Kr hat nur ge agt, daß Kalvin
imn cuem Briefe Schnepf edanken iber das heilige Abendmahl vor 

wie  ie Luther V der wittb Konkordie von 1536 nicht rem ge
we en  eien. Vergeblich var  ein Prote t die Verdrehung die er
Worte,  ein Prozeß ging  einen Weg Sein Für t Y ihn nicht mehr
ich nich mehr in Superintendentur achen, enn man, wie Kor.  chmerzlic

So  te elb die S  ache dar in einem Brief vom 1593 in de
Ez Krenzh., der iellei an den Für tbi cho gerichtet gewe en  t.
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 agt, nicht gerade NII Hofe mit ihm habe eim O ter piel reiben wollen

Kr. Predigten orte er  chon lange nicht mehr. urch  einen älte te
Sohn, der rzieher bei einem Prinzen von Te chen var und  ich damal
in Dresden aufhie  päter i t Dr med M Königgrätz geworden
nüpfte Kr damals Beziehungen U Krell und Pierius V die ihm bal

verhängnisvoll werden ollten
Nachdem  ich Kr geweigert atte einem Termin mit none

und Häusler am 1590 zu er cheinen, weil das do ch fruchtlos
wurde CTY genötigt, 15./1 591 vor der ge amten Für tentumsgei tlicd
keit  ich auf 49 Klagepunkte des Stübner 5 verantworten; der eifrig
kunitzer Pa tor ügte aus  einem Eignen vier inzu  ie  ind noch
le en, Kr. hat gelegentli den Rand nit 4 1  Tinte bemerkt: Da

i t erlogen, apertum mendacium ind der Für t urch  eine
Hauptmann noch wei. Kr. weigerte  ich,  ich verteidigen; A verlangt
überführt werden; und enn ihn auch nur in Punkten über

führen könne, olle CT  eine Sache verloren geben Die Für tentume
gei tlichen hatten durch Krumphorn von Waldau eine Verteidigungs chri
aufge etzt; man nahm aber auf  ie gar keine Rück icht. Vergeblich wo

eben o m der elben Zeit die Verwendung der brieger erzogin Barbare
von der oben die ede war, obwohl von ihr dem Herzoge vor llem
bedenken gegeben wurde, nicht den Kai er aufmerk am zu machen. Ii
Juni des elben Jahres wurde ein neuer Termin ange etzt und hier tre

zum er ten Mal Go  ky öffentlich auf“*); ELr hatte  ich bisher mehr hinte
den Kouli  en gehalten. Sein Auftreten war wohl berechnet Er hatt
 ich alle Konventsreden Kr.  orgfältig aufbewahrt und meinte daraus de

Nachweis führen können, daß der Kr. nach 1579 ein anderer  ei al

der vor 1579, was begreiflicherwei e gr Sen ation erregte. Kr. he
dem  päter wider prochen und  ich auf die noch vorhandenen Konvents

verhandlungen berufen; habe ein Flickwerk, übel geteut cht, ver

 tümmelt, verkehrt fürgebracht; es i t nur 5 bedauern, daß wir dief
Konventsverhandlungen nicht mehr be itzen Doch von dem Eindruck
den die e Zu ammen tellung gemacht hat, ekommt man einen Begriff
enn auch Kr. ugiebt „ohne welchen (Gosky als Vorgänger und Rädels

Wie hiermit die otiz in dem agebu von Baudiß, dem jüngerer
dem renke Krenzheims ieg auf dem Lre Staatsarchiv 12./1²
1591 9 Gosky incipit calumniari publice K.), kann ich gegen
wärtig noch nicht angeben. Ob auch öffentlich Predigten gegen Kr. 9e
halten hat 
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ihrer) alles ganz nachgeblieben und nie mehr angefangen war  e!“

zing der Prozeß  einen Gang weiter.
Nun kamen auch die Briefe Kr. an Pierius ans Tageslicht,

alf Kr nichts, daß dagegen prote tierte, daß nan aus  eit
rivatreden einen guten Bekannten eine öffentliche Aktion Iiu

an be  uldigte ihn auf Grund der elben, daß er von Für tl Bna

nd  einen aten Unehren rede. Schließlich erbat  ich der Für t
heiden  äch  Theologen egi Hunnius und olfg Mamphra ius,
em lru und ylius abgelehnt hatten, zu einer Unter uchung
Liegnitz, die Dienstag und Mittwoch nach Laetare U 3.4

übgehalten mit der Demi  ion Kr' endete. Noch man zuvor We

einer Pa  ions Predigt Kr'. über des uda Verrat ein Verhör mit Ki

gängern ange tellt, eil 0 behauptet +  e der Text  ei auf ihn
ewandt worden. Die noch vorhandene Dispo ition? Kr.q zu di

Predigt das auch nicht unglaublich er cheinen a  en; denn nach
emerkt Kr Solches V genereeile aufgeführt hat,

protestatione meiner differentien. Von den Kirchgängern  agen
mei ten aus, Er habe alles nur imn genere ge traft, niemand In SP
ge chmäht; einer mein doch gehört aben, daß Kr ge agt,
ihm glei al o, den er am mei ten befördert, der wäre der

Ankläger. Einer hat den auch damals on üblichen Kirchen chla
than, aber i t ihm doch im Gedächtnis geblieben als ob Kr

Sprichwort Xr  5 itiert habe Impudentia primus gradus emerge
aula, was übrigens auch durch die Dispo ition al richtig

erwie en i t
Die eigung  einer Gemeinde, die un des Rates, welche  8 be

in rade genoß, nu ihm nichts, Er wurde „landesverwie
Die von Tagen, die ih ge etzt war, i t doch o ar
nnegehalten worden. Ein Ehrenzeugnis, das Er  ich  einem wer

Fortkommen vom Rate erbat, hat die em viel Kopfzerbrechen gem
Hie on  t noch ehen Doch ekennt er  chließlich,

Kr in  einem Kirchenambt  ich die ganze Zeit her bis nunmehr er

Her Irrtum des Kalvinismus  o  ich tzlicher maßen erregen wollen,
ingefallen, in ehr und Leben gott elig, treufleißig und aufrichtig verha

0 In em um er Briefe
Liegn Krenzh
iegn enzh



—

—

—
—

2

*3

*

2  2

3
4

—

20  — —

—.—

25  .

*3

2

—

—7

—5

——

—

—

—7

2

III

40

2

—  —

*

*

2

——

—

X

—

4

2

*

64467

——

19—

*  2

1.2

*  *

.——



0

Von Böhmen aus, wohin Kr  ich zuer t wandte  eine ne
dort dann von Frau tadt aus hat Kr noch wiederholt er ucht,

wenn nicht Re tituierung,  o doch ehrliche Entla  ung und vor allem

Zahlung der ru  ändigen Be oldung, die bei den großen finanziellen
en des lieg ofe hoch aufgelaufen war, zu erhalten.“) Seine
Gegner aben ihm Unrecht enen Vorwurf daraus gemacht, daß
 ich deswegen den Bi chof, der doch Oberlandeshauptmann war, ge
wandt habe Al  V mit Friedrich 1596 die iegn Für tenlinie aus 

ar und die brieger das liegn. Für tentum ererbte, cheint Kr.

Hoffnung ge u haben. Vergnügt  chreibt ihm Gruneus: ubiquitas
t manducatio indignorum exulat alle Schulkollegen  ind Crentz-—
heimiani. Der Hauptmann Wenzel von Zedlitz intere  ierte  ich
neb t etlichen näten ehr für V Der Herzog Joachim Friedrich cheint

Soaber auf die ie Land tände haben Rück icht nehmen zu mü  en
ehr ELr per önlich wiederholt  eine Anerkennun für Kr aus prach, 10
wiewohl Kr nicht bloß Eenn e u ihn per önlich richtete, ondern
ogar wieder nach Liegnitz 1598 kommen durfte,“ Rückberufung
war nicht erreichen Kr int arüber manchmal mißge timmt worden

 ein und  einen Freunden bittre Vorwürfe 33  ber zu große Saum elig
keit gemacht zu aben, gewi mit Unrecht Die ückberufung  eines
Schwieger ohns Andr Baudiß, der mit ih ins en war,
rlebte er nicht mehr, er ar Frau tadt am 12 12 1598

Es i t 1e und Ee, wie bei dem  ogenannten Kryptokalvinismu über  3
aupt,  o auch bei Kr der Ver uch gemacht worden, ihn  ür frei
 innigen Theologen landläufigen unne erklären Er i t das bei
weitem nicht gewe en Als die erzogin Sophie  ich für ihn bei hrem
Schwager verwendet,“) da weiß  ie ihre Bitte nicht be  er unter tützen
als durch die Erinnerung, wie tapfer Eer  ich bei dem Begräbnis ener

Frau benommen habe, die  ich offen für kalvini ti ch rklärt habe; da

habe er, und enn ihn  ein Amt ko ten  olle, darauf be tanden, ihr das
Geläute verweigern.

Man hat gelegentli dann auch die ewegun der Abend —
mahl treitigkeiten für ab urd und leeres Schulgezänk erklären er ucht

Ez. enzh Briefwech e mit Sim runeu mM Rhed
Mm 28./4 1597 Rhed Nr
Rhed Nor vom 26./6 1598
vgl Anm
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it Recht macht Grünhagen agegen aufmerk am, daß doch gerade für
en evangeli chen Chri ten bei dem eiligen Abendma der per önliche
eilsbe itz in rage omme, daß darum auch nicht bloß eiden chaftliche
heologen, ondern  ehr ruhige und ver tändige Leute, wie Herzog eorg

b0n rieg ein lebhaftes Intere  e an dem Streite ehabt hätten. Eben o
emerkt Grünhagen treffend, daß die Vertreter realer Gegenwart des
Fer um eiligen Abendmahl die en Hei  e itz be  er garantieren
chienen, während die Gegen eite für ihre mehr  ymboli  e Auffa  ung  ich
uf ihre Vernunft habe berufen können Kr. übrigens hat zu die en
weiten nicht gehört Seine bendmahlslehre i t nicht  pezi re ormiert.

Er ird nich müde erklären, daß er gleich eilt von Flacianern und

Zwinglianern entfernt  ei Die Wittenberger exegesis durchaus
nicht in em in Utz nehmen. 2 Peucer ge türtzt wird, widerfähr
ihm nur  ein Recht für die Verfäl  melanchthon cher ücher.? Aber
reilich, daß die, wie er agen liebt, flaciani che Auffa  ung des heil
Abendmahls doch auch für eine religiö e Wahrheit, eben für die Ge 
wißheit des per önlichen Heilsbe itzes eintreten vi  * erkennt eLr eben  o
wenig, wie  eine Gegner ih nicht erkannten, daß er aus religiö em
Intere  e, zur ve  X jedes Doketismus für den ge chichtlichen Chri tus
kämpfen wollte, er die communicatio Idiomatum und

ubiquitas  ich erklärte. Man ver tand  ich auf beiden Seiten nicht
Die Irt der Behandlung des Gegners ent pra den damaligen

Verhältni  en; darinnen a  e  ich gegen eitig nichts vorzuwerfen.
Sprach nan hüben vom kalvin Brand uchs,  o hallte rüben die ede
von Judas und Kaiphas wieder, und Kr hat ich nicht be onnen  eine
Gegner gelegentlich boves pingues und  einen Hauptg Gu chke 08

durum t. impudens zu nennen In den, allerdings nicht von Kr.,
aber von  einen Freunden ausgegangenen Schmäh chriften die  ich noch
bis in den Juni hinein ab und in der Kirche Liegnitzes finden,
ird den Für ten, den Hauptmann Stange, u ein Ton an

Ge chichte Schle iens II lgd
In inem Briefe an iga Oom 7./1 1576 Nr 21) Kr vi

hier auch wi  en, daß P· einen Schwiegervater per önlich  chlecht behandelt habe
Audivi viris gravibus t fde dignis Philippum ab (Peucer) NSP
indigne radcC 886 Eulll ibi imperium Sumere in EruélI

tanquam mancipium.
Soll doch ohl un er  chle i ches Gu che wiedergeben?
ine reiche Sammlung gereimt un ungereimt, imn den Liegn Krenzh

Neben ommt Sam on tange auf Kunitz darin m  chlechte ten weg
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ge chlagen, daß für die kräftig ten Redewendungen der hier der Ur

kundliche Altersbeweis finden i t, wiewoh doch auch dies Iim etzten
Grunde davon zeugt, wie die Hände nicht nur heolog Schulgezänk
gewe en ind,  ondern wie wirklich auch die Gemeinde davon ergriffen
ewe en i t und, freilich in ihrer Wei e, daran teil genommen hat

Kr Per on i t durchaus Sympathie erweckend ind zeichnet
tan  ich  ein ild von einem Worte aus, das er in einem Briefe an
die Herzogin Sophie ge  rieben hat „Denn  o geringe bin,  o bin

dennoch eim Chri t, ur Chri tiblut erlö et, des eufzen, ind
Thränen auch durch die Wolken dringen.“

Royn erlein


